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Vorwort zur 3. Auflage

Zahlreiche Fallbeispiele und empirische Ergebnisse aus der Supply Chain Praxis 
bereichern die neue Auflage der Logistik-Führungskonzeption. Der bewährte Auf-
bau des Lehrbuches in zwei Teile: Teil I Einführung in den Objektbereich (Kapitel 1, 
2, 3); Teil II Ziele, Aufgaben und Instrumente des Logistik- und Supply Chain Ma-
nagements sowie Logistik- und Supply Chain Controllings auf den Managemen-
tebenen (Kapitel 4, 5, 6) hat sich erneut als äußerst sinnvoll erwiesen. Dadurch wird 
es erleichtert, die bunte Welt der Logistik und des Supply Chain Managements, 
die große Vielfalt einzelner inhaltlicher Aspekte stets im ganzheitlichen Zusam-
menhang einer integrierten Führungskonzeption zu erleben und zu erlernen. Ein 
weiteres besonderes Markenzeichen der Logistik-Führungskonzeption bildet die 
direkte Verbindung zwischen Logistik-/Supply Chain Management und dem Con-
trolling. Schließlich arbeiten in der Unternehmens- und Supply Chain Praxis der 
Logistikmanager/Supply Chain Manager mit dem Logistikcontroller bzw. Supply 
Chain Controller eng zusammen. Aus dieser Zusammenarbeit können beide – die 
Manager und die Controller – großen Nutzen ziehen. 

Zu den neuen Inhalten im Überblick: Die Ergebnisse aus vier empirischen Studien 
erhöhen die Anschaulichkeit der konzeptionellen Inhalte. Dabei handelt es sich 
erstens um eine jüngste Praxisstudie zum Thema „Supply-Chain-Management-
Konzepte“ unter den jeweils 100 größten Unternehmen aus zehn verschiedenen 
Wirtschaftsbereichen. Die B ewertungen seitens der Leiter Logistik/Supply Chain 
Management über die Zielwirkungen einschlägiger Konzepte – u. a. Collaborative 
Planning, Forecasting and Replenishment (CPFR), Available-to-Promise/Capab-
le-to-Promise, Lieferanten-KANBAN, Collaborative Engineering, Postponement, 
Quick Response, Efficient Replenishment, Vendor Managed Inventory, Cross Do-
cking und Efficient Consumer Response (ECR) – spiegeln die Konzeptinhalte aus 
Praxissicht wider. Die Ergebnisse aus einer zweiten Studie über die Hersteller-Zu-
lieferer-Beziehungen in der Automobilindustrie erhöhen die Anschaulichkeit der 
inhaltlichen Darlegungen zu Sourcing- und Bereitstellungskonzepten einschließ-
lich der Lieferantenbewertung. Eine dritte Studie zeigt wie Logistikdienstleister 
(speziell Kontraktlogistikdienstleister) ein Logistik- und Supply Chain Controlling 
unternehmensintern sowie in Kooperation mit Ihren Kunden umsetzen. Auf 
der Suche nach neuen, zukunftsfähigen Supply-Chain-Management-Konzepten 
unterstützen die Ergebnisse aus einer vierten Studie über Kostenwirkungen von 
einzelnen Maßnahmen des Supply Chain Managements ein erprobtes empirisch-
induktives Vorgehen. 

Die in den insgesamt sechs Kapiteln eingebauten Demonstrations- und Fallbeispie-
le aus Industrie, Handel und Logistikdienstleistung vertiefen die konzeptionellen 
Ausführungen auf anschauliche Art und Weise. 
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Vorwort zur 2. AuflageVI

An dieser Stelle wünsche ich Ihnen interessante Einblicke und viel Spaß beim 
Studieren der Lektüre. Die Logistik-Führungskonzeption versteht sich als „Moving 
Concept“, in diesem Sinne freue ich mich auf Ihre Anregungen.

 
Marburg, im September 2012 Ingrid Göpfert 

Vorwort zur 2. Auflage

Wenn wir heute über Logistik sprechen, dann reden wir über Unternehmensfüh-
rung. Ihr stellen sich hohe und wachsende Anforderungen an das Management der 
Güter-, Informations-, Geld- und Finanzflüsse in internationalen Wertschöpfungs-
netzen. Genau das bildet den Gegenstand der betriebswirtschaftlichen Logistik. 
Die Logistik hat heute ihren Platz als eine Führungslehre fest eingenommen. 
Auch sind für attraktive Führungspositionen in Industrie-, Handels- und Dienst-
leistungsunternehmen vor allem Führungskräfte mit Logistikkompetenz gefragt. 

Ich lade Sie ein, mit mir gemeinsam im Buch die moderne Führungskonzeption Lo-
gistik für sich zu erobern. Die Konzeption zeichnet sich durch die Integration von 
operativem, strategischem und normativem Logistikmanagement und -controlling 
aus. Die Logistikvision, -politik und -kultur spannen den Rahmen für die Auswahl 
der richtigen Logistikstrategien und ihre Umsetzung im operativen Tagesgeschäft. 
Die Ergebnisse aus der laufenden Geschäftstätigkeit stellen die Erfolgswirkungen 
der Logistikstrategien unter Beweis. Diese ganzheitliche und integrierte Konzep-
tion hat sich bewährt. Das belegen jüngste Untersuchungsergebnisse, die in die 
zweite Auflage mit aufgenommen sind. 

Gegenüber der ersten Auflage wird ein breiterer Raum dem Supply Chain Manage-
ment eingeräumt. Supply Chain Management ist Logistik. Wir können es als eine 
qualitativ hohe Entwicklungsstufe der Logistik beschreiben. Analog verhält es sich 
für das Supply Chain Controlling als qualitativ hohe Entwicklungsstufe des Lo-
gistikcontrollings. Über den Wettbewerb zwischen Unternehmen wird mehr und 
mehr auf der Ebene strategischer Netzwerke entschieden. Dabei sind Netzwerke 
Mittel zum Zweck, d. h. zur Sicherung und Steigerung des Unternehmenserfolges. 
Insofern ist der Netzwerkerfolg an den Erfolgen der beteiligten Netzwerkpartner 
zu messen. Erfolge wiederum setzen die richtigen Strategien voraus. Auf das 
Zusammenspiel von Unternehmens- und Netzwerkstrategien kommt es an. Wir 
gehen diesen Fragen nach. 

Eine Innovation stellt auch die „Logistik-Bilanz“ dar. In Analogie zur Unterneh-
mensbilanz bringt sie die Stärke der Logistik für ein Unternehmen oder ein Supply 
Chain Netzwerk auf den Punkt.

Ich bedanke mich bei Frau Roswitha Knieling für ihr bewährtes Korrekturlesen 
sowie bei Herrn Dipl.-Kfm. Jan Hendrik Platt für die Formatierung.

 
Marburg, im Januar 2005 Ingrid Göpfert
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Vorwort zur 1. Auflage

Die Logistik hat in den vergangenen Jahren eine rasante Entwicklung in der Unter-
nehmenspraxis vollzogen. Ursächlich dafür sind die gravierenden Veränderungen 
in den unternehmerischen Rahmenbedingungen. Besonders hervorzuheben sind 
die zunehmende Intensität des Unternehmenswettbewerbs im internationalen 
Maßstab sowie die bahnbrechenden Innovationen auf dem Gebiet der Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien. Sie führen zu einer Neuausrichtung 
der betrieblichen Wertschöpfungssysteme. Konzentration auf Kernkompetenzen, 
Reduzierung der Fertigungstiefe, transnationale Produktionsnetzwerke, virtuelle 
Wertschöpfungssysteme und langfristige, kooperative Unternehmensverbünde 
sind Beispiele dafür. An die Unternehmensführung stellen die veränderten Un-
ternehmensbedingungen die Anforderung, den Blick noch konsequenter auf die 
Güter-, Informations- und Geldflüsse – kurz: Objektflüsse – der unternehmens-
übergreifenden, arbeitsteiligen Wertschöpfungssysteme zu richten. Die Betrach-
tung von Wertschöpfungssystemen als Systeme von Objektflüssen zeichnet das 
Wesen der Logistik aus. Als betriebswirtschaftliche Disziplin verkörpert die Lo-
gistik einen speziellen Führungsansatz zur Entwicklung, Gestaltung, Lenkung 
und Realisation effektiver und effizienter Flüsse von Objekten (Güter, Informatio-
nen, Gelder, Personen) in unternehmensweiten und unternehmensübergreifenden 
Wertschöpfungssystemen. Dieses Logistikverständnis bildet das Ergebnis aus den 
Weiter- und Neuentwicklungen der unternehmerischen Rahmenbedingungen. 
Insofern hat die Logistik einen Entwicklungsgang von einer Funktionenlehre hin 
zu einer Führungslehre vollzogen. Die qualitativ höhere Entwicklungsstufe der 
Logistik muss inhaltlich ausgestaltet, konzipiert werden. Deshalb wird in diesem 
Buch die betriebswirtschaftliche Logistik in ihrer Eigenschaft als eine unterneh-
merische Führungskonzeption entwickelt. Dabei ist es das Ziel, eine ganzheitliche 
und integrierte Konzeption zu schaffen. Sie soll die theoretischen als auch prakti-
schen Anforderungen der Umsetzung voll erfüllen. Ganzheitlich heißt, dass sich 
die Konzeption auf alle Führungsebenen – die operative, die strategische und die 
normative Ebene – erstreckt. Die Eigenschaft als eine integrierte Logistikkonzep-
tion bezieht sich auf die fließenden Übergänge zwischen diesen Führungsebenen. 
So münden die Ergebnisse des normativen Logistikmanagements in Gestalt der 
Logistikpolitik, der Logistikkultur und der Logistikvision unmittelbar in die 
Formulierung von Logistikstrategien zum Aufbau von logistischen Erfolgspoten-
tialen im Rahmen des strategischen Logistikmanagements. Die Logistikstrategien 
werden dann zum Zwecke ihrer Umsetzung bis auf die Ebene des operativen 
Logistikmanagements heruntergebrochen. Dazu tragen die logistische Leistungs- 
und Kostenrechnung, die logistische Budgetierung und Logistikkennzahlen bei. 
Die Integriertheit wird insbesondere dadurch erreicht, dass der Konzeption ein 
praktisch relevantes und theoretisch begründetes Beschreibungs- und Erklä-
rungsmodell für Logistiksysteme zugrunde gelegt wird. Auf eine Besonderheit 
dieses Buches sei noch aufmerksam gemacht. Sie betrifft die zusammenhängende 
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Vorwort zur 1. AuflageVIII

Behandlung des Logistikmanagements und Logistikcontrollings. Das bietet sich 
deshalb an, da das Logistikcontrolling einen Schwerpunktbereich innerhalb des 
Logistikmanagements beinhaltet.

Formal ist das Buch in zwei Teile gegliedert. Teil I beinhaltet die konzeptionelle 
Grundlegung. Hier können Sie als Leser ein Bild gewinnen über den bisherigen 
Entwicklungsgang in den Auffassungen über die Logistik, das Controlling sowie 
das Logistikcontrolling. Bestimmt nicht allein für den wissenschaftlich Interes-
sierten, sondern ebenso für den Praktiker wird die Darstellung der für die Lo-
gistikpraxis relevanten Theorieansätze sein. Teil II widmet sich dann den Zielen, 
Aufgaben und Instrumenten des Logistikmanagements und Logistikcontrollings 
auf den Managementebenen.

Wertvolle Anregungen für das vor Ihnen liegende Buch habe ich bei meinen 
Forschungsaufenthalten 1998 in London und Cambridge (UK) sowie 1999 an dem 
Massachusetts Institute of Technology (MIT) sowie an der Harvard Business 
School in Cambridge (MA) und Boston erhalten. Auch die Studenten der Speziellen 
Betriebswirtschaftslehre Logistik an der Philipps-Universität Marburg haben mit 
ihren konstruktiven Diskussionen zum Reifen der Führungskonzeption Logistik 
beigetragen. Schließlich gilt mein Dank dem Lehrstuhlteam. Meiner Sekretärin, 
Frau Roswitha Knieling, danke ich für das gewissenhafte und kurzfristige Kor-
rekturlesen. Des Weiteren möchte ich mich bei den Mitarbeitern Dr. Klaus-Peter 
Jung, Dr. Axel Neher und Dipl.-Kfm. Andreas Schön für ihre kritische Durchsicht 
bedanken. Das Buch richtet sich gleichermaßen an Wissenschaftler und Hoch-
schullehrer, Studenten sowie Manager und Controller in der Unternehmenspraxis.

 
Marburg, im Januar 2000 Ingrid Göpfert
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Logistik und Controlling bilden zwei relativ junge Disziplinen. Als spezielle Be-
triebswirtschaftslehren haben sich beide an den Universitäten und Hochschulen 
mittlerweile etabliert1. Wichtige Impulse erhielt diese Entwicklung von der Unter-
nehmenspraxis, die die Bedeutsamkeit der Logistik und des Controllings für den 
langfristigen Unternehmenserfolg vergleichsweise früh erkannte. In den einschlä-
gigen empirischen Studien zur historischen Entwicklung werden als Zeiten für 
den massiven Durchbruch des Controllings in deutschen Unternehmen die sieb-
ziger Jahre und die achtziger für die Logistik angegeben2. Die Standpunkte über 
die Logistik, das Supply Chain Management und das Controlling gehen jedoch 
auch heute noch sowohl in der Praxis als auch in der Wissenschaft auseinander, 
wenngleich sich erste Fortschritte auf dem Weg zu einem relativen Konsens zeigen. 

Die unterschiedlichen Erklärungsansätze über den Gegenstand der Logistik als 
betriebswirtschaftliche Disziplin werden im ersten Kapitel einer vergleichenden 
Betrachtung unterzogen, mit dem Ziel, die Konsens- und Dissensfelder zu erken-
nen. Das bildet die Basis für die Begründung einer Arbeitsdefinition des Logis-
tikmanagements. Im engen Zusammenhang mit dem Logistikmanagement steht 
das Logistikcontrolling. Die Herausarbeitung des Inhalts von Logistikcontrolling 
einschließlich Supply Chain Controllings setzt außer der Darstellung des aktuel-
len, internationalen Entwicklungsstandes der Logistik auch den des Controllings 
voraus. Daran anschließend können beide Disziplinen für die inhaltliche Charak-
terisierung des Logistikcontrollings integriert werden. Dem inhaltlichen Tiefgang 
in den weiteren Kapiteln wird eine Attraktivitätsbetrachtung zur Begründung 
einer umfassenden Beschäftigung mit der Logistik und dem Logistikcontrolling 
vorangestellt. 

Die Ausführungen beginnen mit der Charakterisierung des Entwicklungsstandes 
der betriebswirtschaftlichen Logistik einschließlich des Supply Chain Manage-
ments.

1 Für die Logistik geben Wedel/Müller-Steinfahrt/Teich 1995 sowie Roth/Klaus 2008 einen 
Überblick zu den Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten an deutschen Universitäten und 
Hochschulen.

2 Zur Entwicklung des Controllings in Unternehmen in Deutschland siehe Weber/Kosmi-
der 1991, Weber/Schäffer 1998, Weber/Bültel 1992. Der Durchbruch der Logistik in der 
Praxis wird an die Eigenschaft eines zumindest in Ansätzen ausgeprägten, integrierten 
Logistikmanagements gebunden. Dieses zeigt sich u. a. in der organisatorischen Zusam-
menfassung der Logistikaufgaben in einer Organisations einheit „Logistik“. Siehe zur 
Logistikentwicklung Göpfert/Wehberg 1997, Pfohl 1994, S. 13–14 und die dort angegebene 
Literatur sowie Weber/Alawiyé/Göttler/Lüdge 1991.
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1 Entwicklung und Stand der betriebswirtschaft­
lichen Logistik und des Supply Chain Managements

Seit den Anfängen einer wissenschaftlichen Beschäftigung mit der betriebswirt-
schaftlichen Logistik Mitte der fünfziger Jahre (vgl. Eccles 1954, Morgenstern 1955, 
Busby 1955, Lewis/Culliton/Steele 1956)3 sind über fünf Jahrzehnte vergangen, 
ohne dass die Frage nach der Identität der Logistik (Was ist Logistik?) zufrieden-
stellend beantwortet wurde. Als eine Erscheinungsform dieses Dilemmas kann die 
Tatsache angesehen werden, dass in jüngeren Publikationen das jeweils begrün-
dete Logistikverständnis weniger als ein Ergebnis sich vollzogener Entwicklungs-
phasen der Logistik dargestellt wird, sondern als eine andere, (ganz) neue „dritte 
Logistik-Bedeutung“ (siehe Klaus 1993, 1994, vgl. auch Delfmann 1995a). Auch hat 
das Aufkommen des Supply Chain Managements die Beantwortung der Identitäts-
frage der Logistik nicht erleichtert. Im Folgenden wird ein Lösungsversuch für das 
logistische Identitätsproblem unternommen. Im Ergebnis sollen die wesentlichen 
inhaltlichen Aussagen über die betriebswirtschaftliche Logistik und das Supply 
Chain Management zusammengefasst und einem relativen Konsens zugeführt 
werden. Am Anfang spannen wir einen Bezugsrahmen für die Untersuchung auf.

1.1 Bezugsrahmen für die Untersuchung

Die Beantwortung der Frage nach dem Objektbereich der Logistik schließt zwei 
Betrachtungsebenen ein: Zum einen die Untersuchung der Unternehmenspraxis 
auf wesentliche Veränderungen in der Unternehmensumwelt und -innenwelt 
hin, so dass ein fruchtbarer Boden für eine neue Disziplin und ihre Theorie(n) 
gegeben scheint. Zum anderen gilt es nachzuweisen, dass die neuen praktischen 
Problemstellungen nicht bereits durch die etablierten und bewährten Disziplinen 
der Wirtschaftswissenschaften (spezielle Betriebswirtschaftslehren) abgedeckt 
werden. Rechnung getragen wird dieser zweiseitigen Betrachtung durch das 
empirisch-induktive und das logisch-deduktive Vorgehen. 

Empirisch-induktive Erklärungsansätze greifen die konkreten Probleme in der 
Unternehmenspraxis auf. Durch die Zusammenfassung zu einer Problemfamilie 
und die Verallgemeinerung bzw. Abstraktion wird der Objektbereich der Logistik 
definiert. Tiefgehende Erörterungen über die Eingliederung der Logistik in das 
System der Betriebswirtschaftslehre(n) und ihre Abgrenzung von anderen Diszi-
plinen erfolgen bei den empirisch-induktiven Erklärungsansätzen nicht. Dagegen 
gehen die logisch-deduktiven Erklärungsansätze von einem vorhandenen, mehr 

3 Die Anfänge einer wissenschaftlichen Beschäftigung mit der Logistik in Deutschland 
gehen auf Ende der sechziger, Anfang der siebziger Jahre zurück (siehe Kirsch 1971, Ihde 
1972a, 1972b, Pfohl 1972, Kirsch/Bamberger/Gabele/Klein 1973).

1 Entwicklung und Stand der betriebswirtschaft lichen Logistik
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oder weniger akzeptierten System der Betriebswirtschaftslehre(n) bzw. von einem 
logisch abgeleiteten Ordnungsmodell der speziellen Betriebswirtschaftslehren aus. 

Für die vergleichende Analyse der einzelnen Erklärungsansätze auf Unterschiede 
und Gemeinsamkeiten hin, bedarf es der Auswahl geeigneter Vergleichskriterien. 
Als solche wählen wir die essentiellen Definitionsinhalte eines wissenschaftli-
chen Gegenstandes. Diese sind: 1) die betriebswirtschaftliche Funktion bzw. das 
Erkenntnisobjekt, 2) die Zielsetzung und 3) die Aufgaben (vgl. zu den Wesens-
aussagen von Realdefinitionen Schanz 1988, S. 19, v. Stein 1993, S. 471, Stölzle 1993, 
S. 154). Funktion, Ziele und Aufgaben unterteilen wir weiter nach inhaltlichen 
Ausprägungen:

•	 Logistikfunktion bzw. Erkenntnisobjekt:

Wir erfassen die inhaltliche Bandbreite mit der Unterscheidung zwischen der 
räumlichen und zeitlichen Transformation von Gütern und Informationen 
(Transport von A nach B; Zeitausgleich durch Lagerung) einerseits und dem 
Management von Fließsystemen andererseits. Die Bezeichnung Fließsystem 
drückt die logistische Sichtweise des Wertschöpfungssystems als System von 
Objektflüssen (Güter-, Informations-, Geld- und Finanzflüsse) aus (siehe Klaus 
1993, S. 29, Klaus 1999, S. 30–31; vgl. Aberle 2000, S. 468–473, Göpfert 1997a, S. 266). 
Güter, Informationen und Personen sind die klassischen Objekte der Logistik. 
Eine Erweiterung um die Geld- und Finanzflüsse werden wir diskutieren. 

•	 Logistikziele:

Als Ausprägungen der logistischen Zielsetzung werden die Fluss-Kostensen-
kung, die Objekt-Wertsteigerung und die Anpassungs- und Entwicklungsfä-
higkeit unterschieden. Der Zielbereich Fluss-Kostensenkung beinhaltet den 
effizienten Einsatz von Produktionsfaktoren für die Ausführung und das Ma-
nagement der Objektflüsse. Der Zielbereich Objekt-Wertsteigerung umfasst 
den wertschöpfenden Beitrag der Logistik als eine die Primärleistung (das 
Produkt bzw. das Sachgut) ergänzende Sekundärleistung (z. B. durch die Ga-
rantie kurzer Lieferzeit bei hoher Lieferzuverlässigkeit). So trägt die Logistik 
zur Erhöhung des Marktwertes von Produkten bei. Logistikservice-Merkmale 
wie kurze Lieferzeit und hohe Termintreue bewirken eine höhere Attraktivität 
des Leistungsangebotes, die vom Markt bzw. von den Kunden honoriert wird. 
Mit der Anpassungs- und Entwicklungsfähigkeit wird die Fähigkeit von Lo-
gistiksystemen zur Anpassung an Veränderungen der Unternehmensumwelt 
sowie die proaktive Einflussnahme auf die Entwicklung der logistikrelevanten 
Umweltbedingungen erfasst. Angesichts einer zunehmenden Dynamik der 
Umwelt gewinnt die Anpassungs- und Entwicklungsfähigkeit eine existen-
zielle Bedeutung für Unternehmen. Jeder Zielbereich besitzt eine strategische 
und eine operative Dimension. Bezogen auf ihre operative Dimension schlagen 
sich alle drei in der Effizienz nieder. Diese Einordnung der Effizienz als eine 
Kategorie des operativen Managements folgt aus der geläufigen Interpretation 
des Begriffspaares „Effektivität und Effizienz“ mit Effektivität als „Doing the 
right things“ (= strategische Dimension) und Effizienz als „Doing things right“ 
(= operative Dimension). Traditionell versteht man unter Effizienz in der Logis-
tik, „… dass ein Empfangspunkt gemäß seines Bedarfs von einem Lieferpunkt 
mit dem richtigen Produkt (in Menge und Sorte), im richtigen Zustand, zur 
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richtigen Zeit, am richtigen Ort zu den dafür minimalen Kosten versorgt wird“ 
(Pfohl 1996, S. 12, Pfohl 2010, S. 12). 

•	 Logistikaufgaben:
Die Logistikaufgaben gliedern sich in Führungsaufgaben (z. B. die Planung 
durchgängiger Güterflüsse) und Ausführungsaufgaben (z. B. die Durchführung 
der Gütertransporte). Sie leiten sich aus der Funktion und den Logistikzielen ab.

Den bisherigen Erklärungsansätzen liegt zumeist ein empirisch-induktives Vor-
gehen zugrunde. Das steht im engen Zusammenhang mit der Tatsache, dass der 
Logistik-Begriff zunächst in der Unternehmenspraxis Einzug hielt. Mehr noch: die 
Entwicklung der betriebswirtschaftlichen Logistik bildet vor allem ein Produkt 
der Unternehmenspraxis (vgl. Weber 1990a). Deshalb beginnt die vergleichende 
Analyse von Logistikverständnissen „bottom up“ (siehe Abbildung 1.1).

1.2 Analyse der Erklärungsansätze über 
den  Logistikgegenstand

1.2.1 Empirisch-induktive Erklärungsansätze

Für die vergleichende Analyse wählen wir eine repräsentative Auswahl logis-
tischer Aussagensysteme (Abb. 1.2, Teile  1–3). Wir vergleichen wissenschaftli-
che „Schulen“ der betriebswirtschaftlichen Logistik in Deutschland, England, 
Frankreich und den USA. Daneben gibt es weitere bedeutsame wissenschaftli-

Abgleich

Logisch-deduktive 
Erklärungsansätze

Empirisch-induktive 
Erklärungsansätze

Sie nehmen ihren Ausgang  
in den konkreten Praxis-
problemen, die zu einer 

Problemfamilie gebündelt  
werden.

Logistikidentität

Funktion / Objektbereich

Ziele

Aufgaben

Unter Bezug auf die
Wissenschaftssystematik bzw.
das Ordnungsmodell der 
Betriebswirtschaftslehre(n)
werden weiße Felder
herausgearbeitet. 

Abbildung 1.1: Bezugsrahmen für die Untersuchung
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che Vertreter der Logistik, die einen wertvollen Beitrag zur Logistikentwicklung 
leisten, jedoch nicht explizit, sondern nur implizit berücksichtigt werden. Deren 
wesentliche Aussagen finden sich in dem hier eingefangenen Querschnitt von 
Logistikverständnissen wieder. Insofern liegt der Wert dieser Analyse nicht in der 
quantitativen Vollständigkeit, sondern in der Transparenz markanter, qualitativer 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten der Auffassungen über Logistik.

Autor Delfmann1) Diruf Domschke

Erkenntnisobjekt und Logistikfunktion

Raum­ und Zeit­
transformation

X

Fließsystem­
paradigma

Fließorientierung 
als Paradigma­
wechsel der Unter­
nehmensführung

Material­ und Produkt­
flusssysteme vom 
Lieferanten über Pro­
duktions­ und Distri­
butionsstufen bis zum 
Kunden

Objekte Güter,  
Informationen

Güter, 
Informationen

Güter,  
Informationen

Zielsetzung

Effizienz
4 „r’s“

X X

Kostensenkung X

Objektwert­
steigerung

X

Anpassungs­ u. 
Entwicklungs­
fähigkeit

Aufgaben

Ausführungs­
aufgaben

X

Führungs­
aufgaben

Spezifische Per­
spektive (Fließ­
systemperspektive) 
des Managements
(Netzwerk­
management)

Gestaltung und 
 Steuerung

X

Vgl. Delfmann 1995a, 1995b, Diruf 1993, Domschke 1995, 1997
1) Siehe zu diesem Verständnis auch Klaas 2002, Paul 2011, Schiffers 1994, Schwegler 1995.

Abbildung 1.2 – Teil 1: Übersicht über Logistikkonzeptionen in Deutschland 
 (empirisch-induktive Ansätze)
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Autor Göpfert1) Günther/ 
Tempelmeier
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X X
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Objekte Güter, 
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Informa tionen

Güter,  
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Produkte, 
 Informationen, 
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Zielsetzung

Effizienz  
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Kosten­
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Objektwert­
steigerung
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Anpassungs­ 
u. Entwick­
lungsfähig­
keit
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Ausführungs­
aufgaben
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Transport, 
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Verpackung

Führungs­
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Management 
von Fließsyste­
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versorgung, 
Personalfüh­
rung, Kontrolle)

X Planung, 
Steuerung und 
Überwachung

Management von 
Fließsystemen

Vgl. Göpfert 1997a, 1998b, Günther/Tempelmeier 1995, Isermann 1994, Klaus 1993.
1) Siehe zu diesem Verständnis auch Gnirke 1998, Grünert 2010, Heidtmann 2008, Wehberg 1997.
2) Siehe zu diesem Verständnis auch Schuderer (1996).

Abbildung 1.2 – Teil 2: Übersicht über Logistikkonzeptionen in Deutschland 
 (empirisch-induktive Ansätze)
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Autor Küpper/Helber Pfohl1) Weber/Kummer Wildemann

Erkenntnisobjekt und Logistikfunktion

Raum­ und  
Zeittrans­
formation

X X „Koor dina­
tions funk­
tion von der 
Forschung und 
Entwicklung 
bis zur Endab­
lieferung der 
Produkte an 
den Kunden“

Fließsystem­
paradigma

X

Objekte Physische  
Objekte,  
Informationen

Güter,  
Informationen

Güter,  
Informationen

Güter,  
Informationen

Zielsetzung

Effizienz  
4 „r’s“

X X X

Kosten­
senkung

X

Objektwert­
steigerung

X

Anpassungs­ 
u. Entwick­
lungsfähig­
keit

Aufgaben

Aus­
führungs­
aufgaben

Lagerung,  
Transport

Kernprozesse: 
Lagerung, 
Transport, 
Umschlag; Un­
terstützungs­
prozesse: 
Verpackung, 
Signierung

Führung s­
aufgaben

Ablauforgani­
sation, opera­
tive Planung

Planung, 
Steuerung, 
Kontrolle
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Planung, 
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Vgl. Küpper/Helber 1995, Pfohl 1996, Wildemann 1984, Weber/Kummer 1994.
1) Siehe zu diesem Verständnis auch Freichel 1992, Köhler 2011, Röth 2011, Stölzle 1993.

Abbildung 1.2 – Teil 3: Übersicht über Logistikkonzeptionen in Deutschland 
 (empirisch-induktive Ansätze)


